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Telegraphifge Hepeſgen der Danziger Zeitung. 


angekommen den 4. Noobr., 74 Uhr Abends. 

Berlin, 4. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ demen⸗ 

tirt die Zeitungsgerüchte von angeblichen Differenzen 

zwiſchen Bismarck und den militäriſchen Autoritäten über 

den Beginn des Bombardements von Paris. Letzteres 

unterblieb, weil nach dem militäriſchen Urtheil der voll⸗ 

ſtändige Angriffsapparat noch nicht herbeigeſchafft ſei. Die 

zNordd. Allg. Ztg.“ bespricht dann das Angebot des 

Waffenſtillſtands unter der Aufrechterhaltung des status 

quo. Der Einwand, daß der drohende Hunger in der 

Hauptſtadt den Franzoſen nicht geſtatte auf das Angebot 

e ehen, ſei nicht ſtichhaltig, da nach den Angaben der 

. 5 Paris bis zum 15. December hinlänglich mit 

11 ſchem Fleiſch verſehen ſei; außerdem ſei es nicht nöthig, 

0 daß die eonſtituirende Verſammlung in Paris zuſammentrete. 

Die „Kreuzztg.“ widerſpricht der Anſchauung, als wäre 

Paris geſtattet, während des Waffenſtillſtandes ſich zu 

verproviantiren. Paris wird dies nicht dürfen; im Gegen⸗ 

heil ſcheint die bedeutende Verminderung der Lebensmit⸗ 

tel, die während des Waffenſtillſtandes eintreten müßte, 

denten, daß beide Pariscenten der Meinung 

d, es werde während oder bald nach dem Waffenſtillſtande 
ue erfolgen. 


N Angekommen den 4. November, 74 Uhr Abends. 
5 Altona, 4. Novbr. Das General⸗Commando des 
9. Armeerorps theilt mit: Da die franzöſiſche Flotte nicht 
zu erwarten ſteht, geſtattet das Generalgonvernement, daß 
mehr auch für das Gebiet der Nordſee die Wieder⸗ 
Rellung aller Leuchtfeuer, Betonnungen und ſonſtiger 


nes jo wie freier Lootſenverkehr erfolgen 


. Angekommen 4. November, 4 Uhr Nachmittags. 
Amſterdam, 4. Nov. Aus Paris wird vom 1. d. M. 
Tours gemeldet: am 31. Oetober fand vor dem Rath⸗ 
eine bewaffnete Kundgebung ſtatt, We 3» 
mitglieder wurden daſelbſt gefangen gehalten. Ein Wohl 
ktsausſchuß, darin Ledru Rollin, Vietor Hugo und 
us, iſt gebildet. Abends 8 Uhr wurden Trochu, 
Ferry den Aufſtändiſchen durch die Nationale 
1. Morgens 3 Uhr wurden auch andere Re. 


bt: 


ale e 101 8 Im, ie mehr an 
theile dar, die n nöthig ſind au en. Anſta 
} e el endes, wirft — der ehe 8 
n Berpath:uer. Garnier, Tannſier und Pelletan find in 
Folge der erlittenen Gewaltthätigkeiten erkrankt. Heute 
ſt die Ruhe ungeſtört. (Wiederholt.) 


Angekommen den 4. Nov., 53 Uhr Nachmittags. 


Brüſſel, 4. Novbr. Das „Echo de Bruxelles“ er- 
t, da 
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kimmung Darüber angeordnet hat, ob die Pa⸗ 
ung die der Regierung der Landesvertheidi⸗ 
5 rtra 2: n a Minen aufrechterhalten 
tolle, mahlin des Marſchalls i 
Brüſſel eingetroffen. ee en 
Amſterdam, 4. Novhr. Aus Paris wird über Tours 
vom 1. Nopbr. berichtet: Ein Derret der Re ierung ordnet 
an, daß jedes Bataillon Nationalgarde, welches außerhalb 
Dienstzeit bewaffnet erſcheint, aufgelöſt und 21 
wird. Mehrere Bataillonschefs, darunter Flourens, find 
ihrer Stellen enthoben. Arago und die Maires nahmen 
. Am Sonntage findet eine Neuwahl der 
tres ſtatt. (Wieverholt.) 


Die. „landwirthſchaftliche Bewegung“ und ihre 
ſchutzzöllneriſchen und ſocialiſtiſchen Tendenzen. 
Man wird nicht leicht mehr Irrthümer in dem engen 
Rahmen einer Zeitungsſpalte anhäufen können, als es in 
dem mit Hagedorn unterzeichneten Eingeſandt in No. 6348 
dieſer Stg. geſchehen iſt. Wenige Andeutungen werden ges 
nlülgen dies aufzuweiſen. 
N der Verfaſſer ſagt wörtlich: Durch volkswirthſchaftliche 
Begünftigung ſtrömten () bis 1862 den Eiſenbahnen in 
Preußen ca. 477 Millionen . vom National -Capital zu; 
die Actien Verſ.-Geſellſchaften abſorbirten (1) für ſich ca. 71 
Millionen 4; die Berg- und Hättenwerke verſchlangen (!) 
ca. 100 Millionen in Actien; die norddeutſchen Banken 
nehmen im Intereſſe des Handels, des Geldcapitals und der 
Groß induſtrie in Form von Actien ca. 112 Mill. . für ſich 
7 n in Anſpruch; und führt dann aus, wie durch die Aus⸗ 
Fung (!) der ländlichen Grunddeſitzer vom Geld⸗ und 
108 ai. ſeit 1864 demſelben jährlich der Umſatz von 
fien,, 


die Pariſer ierung am 3. Nopbr. eine all⸗ 


Mill. . entzogen iſt u. |. w. Gegen alle dieſe 
eißt es weiter, participirt () der ländliche Grund⸗ 
Malten Provinzen bei einem ſoliden Werth von 
Mill. nur mit ca. 116 Mill. in Pfand⸗ 
. Handelswaare hinter dieſem Be- 
trage. In wieweit die gegebenen Zahlen richtig find, haben 
wir nicht zu unterſuchen; auch ift dies hier gleichgiltig. 
Nach der in dem Auffatz dargelegten Auffaſſung würde 
dag Saldo zu Gunſten der Grundbeſitzer ſich um fo günftiger 
geſtalten, je größer der Antheil ift, den dieſelben vom Na⸗ 
tionalcapital abforbiren, d. h. alſo je mehr Schulden ſie 
aben. Nicht die Activa, ſondern die Paſſiva iſt es, die nach 
fal Anſchauung ins Gewicht fällt. Man möchte die Ger 
ſetgebung in vie Schranken rufen und von ihr Maßnahmen 
fordern, die dem länplichen Grundbeſiz leichter und mehr 
Capital zuführen — nebenbenbei geſagt zu niedrigem Zins 
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ca. 1530 
briefen und der 
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und unkündbar und womöglich gegen eine ewige Rente nach 
Rodbertus. Jagetzow. 

Der Berfaſſer ſteßt alſo ganz auf ſocialiſtiſchem Boden, 
denn er theilt mit den ſocialiſtiſchen Schulen den Haß gegen 
das Capital; verſteht ſich ohne es zu wiſſen, da wir anneh⸗ 
men, daß er Grundbeſitzer und folglich Capitalinhaber iſt. 
Für diejenigen, welche mit viefer nagelneuen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Sociallehre nicht bekannt find, ſei es geſagt, daß 
dieſelbe ihre Angriffe nur gegen das mobile Capital richtet. 
Der ländliche Grundbeſitz bildet nach dieſer Auffaſſung ſo 
eine Art Ausnahme, ihm gebührt eine bevorzugte Stellung, 
die bisher nur noch nicht anerkannt worden iſt. Was fragen 
Schweitzer und Genoſſen jedoch nach dieſer willläclichen Un⸗ 
terſcheidung. Sie würden einwerfen: wenn der Grunbbeſitz 
in den ſechs alten Provinzen ca. 1530 Mill. % Grundwerth 
bat, gehört nach Abzug von 765 Mill % Schulden die an⸗ 
dere Hälfte Euch. Dies iſt eine reſpectable Summe, womit 
man den armen Feldarbeitern ſchon ein wenig aufhelfen kann. 
Indeſſen wollen wir nicht wie die Communiſten auf Grund 
der Brüderlichkeit ſofort tabula rasa machen, ſondern vorerſt 
nur durch Vermittelung der Staatsgewalt auf eine gerechtere 
Vertheilung der erarbeiteten und erſparten Werthe zu unſeren 
Gunſten hinwirken. Uebrigens wird es ihnen, zumal den 
ſocialiſtiſchen Grundbeſitzern gegenüber, an plauſiblen Grün⸗ 
den nicht fehlen. Wenn die Eiſenbahnen, Poſteinrichtungen 


und Telegraphen u. ſ. w., die Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 
die Berg⸗ und Hüttenwerke, die Nordd. Banken mit ihrem 


Geld» und Lombardverkehr über Nacht verſchwänden, würde 
dann noch der Grundbeſitz die gleich hohe Rente abwerfen 


und folglich eben ſo viel werth ſein, als zuvor? Und doch 


ſind dieſe Inſtitute und Einrichtungen zum kleinſten Theil von 
Landwirthen geſchaffen. In der Coat iſt es ein wirthſchaft⸗ 
liches Naturgeſetz, daß im großen Ganzen fo ziemlich Alles, 
was ein Culturvolk ſchafft und erſpart, ſchließlich vom Grund» 
befig mehr oder minder eingefangen wird, gleichviel wer auch 
die Koſten getragen oder ſonſt dafür mitgewirkt hat. Selbſt 
der Krieg, »der jetzt für die dauernde Sicherung unferer 
Grenzen geführt wird, kommt, ſo einſchneidend vorerſt und 
für einige Zeit ſeine Wirkung auch ſein man, in ſeinen glück⸗ 
lichen Erfolgen ſchließlich dem Grundbeſitz in ſehr viel höhe⸗ 
rem Maße materiell zu Gute, als anderen Berufsklaſſen. In 
wie weit dieſe Vortheile aus den natürlichen Geſetzen des 
Güterlebens reſultiren und daher vollkommen berechtigt find, 


die ecialiſtiſchen der Arbeiterklaſſen A 
befahren, Es dard angeben He sic le Halt e 
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elmehr an den Augenſchein, an die auf der Oberfläche lie⸗ 


genden, und an die greifbaren Reſultate, iuft wie die ſocia⸗ 


liſtiſchen Grundbeſitzer auch. Wir können abbrechen. Früher 
oder ſpäter ſtoßen dieſe beiden ſocialiſtiſchen Schulen vielleicht 
auf einander, dann mögen ſie den Streit unter ſich aus⸗ 
machen. Sollte es dagegen „der landwirthſchaftlichen Bewe⸗ 
gung“ gelingen, einige der beſtehenden Monopole und Privi⸗ 
legien zu conſktviren, oder wohl gar ſolche für ſich und an⸗ 
dere erringen zu helfen, und ganz ohne Wirkung, wenn auch 


nur indirecter Weiſe, wird ſie nicht ſein, ſo würden damit 


jenen Socialiſten weitere willkommene Vorwände geboten 
werden. 

Die in dem Aufſatz entwickelten Grundſätze ſind jedoch 
nicht nur ſocialiſtiſch, fie find auch ſchutzzöllneriſch. Zwar 
ſcheint der Verfaſſer ein Gegner der Eiſenzölle und der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer und hat folglich einige freihändleriſche Er⸗ 
innerungen. Was find fie jedoch werth, wenn er anderer 
ſeits in den ermäßigten Frachtgut⸗Klaſſen eine ungerechtfer⸗ 
tigte Belaſtung der Landwirthſchaft ſteht. Die Differential⸗ 
tarife für den Durchgangs⸗ und großen Verkehr führen den 
deutſchen Conſumenten und dem Weltmarkt vermehrte Brod⸗ 
ſtoffe zu und machen freilich dem deutſchen Ackerbauer eine 
fortlaufende und zunehmende Concurrenz, die recht unbequem 
iſt. Nun möchte man wohl die Vortheile der raſchen und 
billigen Verfrachtung für ſich genießen, dagegen die Zufuß- 
ren aus aller Herren Länder ſoviel wie möglich verringern. 
Man ſtellt ſich folglich auf den nationalen Standpunkt und 
fordert einen Schutz gegen die aus ländiſchen Producenten, 
wie man einen Schutz gegen die böſen Capitaliſten aus fin ⸗ 
dig machen möchte, die ihre Capitalien nach Gefallen oder 
wohl gar im Auslande anlegen. Es iſt wahr, dem Eiſenbahnbau 
find Monopole gewährt worden; gegen einzelne Beſtimmungen 
des Handelsminiſters laſſen ſich Einwendungen erheben. Den 
Eiſenbahn⸗Directionen find kleinliche Auffaſſungen oft genug 
nachgewieſen worden. Statt jedoch die größten Mängel weiter 
zu begründen und auf ihre Abbilfe zu dringen, will man die 
ſchwere Hand des Staates auf die Capitaliuhaber der Eiſen⸗ 
bahnen herabrufen, als ob wir nicht ſchon genug Reglemen⸗ 
tirerei hier wie anderwärts hätten. Wenn man für den 
Lokalverkehr dieſelben Frachtſötze wie für den großen Ver⸗ 
kehr fordert, ſo kämpft man gegen die erleichterte Concurrenz, 
d. h. alſo gegen die Wohlfeilheit der Brodſtoffe, ganz wie 
die Scutzzöllner auch. Denn auch dieſe find Freihändler im 
Princip, mit dieſer oder jener Ausnahme, die ihre ſpeciellen 
Intereſſen berührt. . 

Der Berfafler ſchließt: „Die Steuerreform iſt daher 
aus allen angedeuteten Gründen der Culminationspunkt der 
landwirthſchaftlichen Bewegung; erheben wir fie zu unſerm 
Panier. Dieſe Bewegung iſt vom landwirthſchaftlichen Con⸗ 
greß und ſeinen Führern, den Abgeordneten v. Saenger und 
Sombart ausgegangen und wird namentlich von den nordd. 
Landwirthen und in neuerer Zeit theilweiſe von der „Land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Ztg.“ vertreten. Es wäre jedoch 


voreilig ihr einen weitergreifenden Einfluß auf die Landwirthe 


zuzutrauen, zumal in der Provinz Weſtpreußen. Immer ⸗ 
hin wird der wirthſchaftliche Fortſchritt dadurch beeinträch⸗ 
tigt und aufgehalten. Denn es ift keine Frage, daß recht 
rührige Kräfte den Beſtrebungen für weitere Ermäßigung 


— 


der Schutzzölle, für eine geſunde Selbſtverwaltung und ſomit 
für Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer auf dieſe Weiſe 
leider verloren gehen. 


Zum Schluß noch eine Frage. Dieſe Führer der „lande 


wirthſchaftlichen Bewegung“ gehören in der Mehrzahl den 


Kreistagen an, oder leiden wohl gar darunter. In beiden 


Fällen ſtehen ihnen Beobachtungen und Erfahrungen zu 
Gebote. Was iſt überdies für den Kulturfortſchritt unſeres 
Volkes, der doch in erſter Reihe dem Landban zu Gute 
kommen muß, wichtiger als die grundlegenden Geſetze der 
Selbſtverwaltung. Warum treten nun dieſe Grundbeſitzer 
auf dem Congreß und in den Fachblättern nicht für die Ge⸗ 
meinde⸗ und Kreisordnung ein, und warum machen ſie jetzt 
den bevorſtehenden Wahlen gegenüber dieſe Angelegenheit 
nicht zu der ihrigen? Sie müßten bei eingehender Prüfung 
ſehr bald finden, daß die Mahl» und Schlachtſteuer einer 
Selbſtverwaltung der Gemeinden und Kreiſe gegenüber un⸗ 
haltbar iſt, daß die neue Grund⸗ und Gebäudeſteuer eine 
ganz ungeeignete Staatsſteuer iſt und der ländlichen und 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung zu dienen hat, daß die ſtädtiſchen 
Binnenzölle in unmittelbarem Zuſammenhange mit den 
Schutzzöllen ſtehen, dieſe ohne jene nicht zu halten find, und 
daß eine fo gewonnene geſunde Seldftverwaltung in Stadt 
und Land der fiherfte Schutz des Eigenthums iſt. Warum find 
fie nun einer fo wichtigen Frage gegenüber ſo zurückhaltend ? Weil 
gerade die enragirteſten Vertreter der „landwirthſchaftlichen 
Bewegung“ in ihren Kreistagen, gleichviel ob bewußt oder 
unbewußt, die Kreislaſten abwälzen und einer thatſächlichen 
Selbſtverwaltung direct ein Hinderniß bereiten. Denn über 
eine ungerechtfertigte Koftenvertheilung zu Ungunſten Anderer 
| muß der Büreaukratie ſelbſtverſtändlich im Intereſſe dieſer 


ein Aufſichtsrecht zuſtehen. Selbſtverwaltung und bureaukra⸗ 
tiſche Bevormundung ſtehen jedoch in directem Widerſpruch. 
Der 89 der Kreisordnungsvorlage mit feiner Norm für die 
Laſtenvertheilung durch die vom Abgeordnetenhauſe abgeän⸗ 
derten Beſtimmungen laſſen in dieſer Beziehung überall keinen 
Zweifel. Weil ferner die neue phantaſtiſche landwirthſchaft⸗ 
liche Sociallehre wie eine Seifenblaſe verrinnen würde, ſobald 
| man ſich die Mühe nehmen wollte, in die Frage der Selbſt⸗ 
verwaltung tiefer einzubringen, und weil es intereſſanter 
ſcheint hohe Socialpolitik zu treiben, als ſich an den einfachen, 
nächſtliegenden und prakliſchen Fragen genügen zu laſſen. 


B40. Berlin, 3. Nov. 
| Wenn es wahrſcheinlich ift, daß der Frieden erft in Paris 
dictirt wird, fo iſt doch ſtark zu hoffen, daß der höchſte 
Siegespreis, die deutſche Einheit, ſchon in Verſailles zum 
Abſchluß kommt, wenigſtens ‘jo weit fie von den fürſtlichen 
Verträgen abhängt; Badens und Heſſens Anſchluß iſt wohl 
ſchon unterzeichnet, Württemberg macht keine große Schwie⸗ 
rigkeiten, und darum iſt auch anzunehmen, daß Bayerns 
Bedenklichkeiten bald ſchwinden werden. Wie lange könnte 
deun die bayeriſche Regierung, auch wenn fie wollte, ſich der 
berrſchenden Strömung entziehen und fich in Deutſchland 
iſoliren?! Wir zweifeln nicht, daß das in ihr erwachte 
Nationalgefühl von der heimkehrenden Armee befeſtigt und 
gehoben wird und daß, dieſer gegenüber, alle partikulari⸗ 
ſtiſchen Tendenzen nothgedrungen zurücktreten. Unſere präch⸗ 
tigen Waffenbrüder vom Inn und von der Donau werden ſich 
nicht mehr mit den alten Allianz⸗Verträgen abſpeiſen laſſen, 
wenn auch die preußiſche Regierung noch einmal darauf ein⸗ 
gehen wollte. Das bayeriſche Volt wird von der deutſchen 
Nationalgeſetzgebung nicht ausgeſchloſſen ſein wollen und die 
bayriſche Regierung würde nicht verlangen können, daß für 
ſie allein das allſeitig verurtheilte und verſchmähte Inſtitut 
des Zollparlaments aufrecht erhalten bliebe. Freilich iſt das 
alles nur Hypotheſe; denn kaum glaublich wäre ein Zurück⸗ 
bleiben Bayerns, das ſich künftig weder im Oſten an Oeſter⸗ 
reich, noch im Weſten an Frankreich anlehnen könnte, ſelbſt 
wenn jemals ein bayeriſcher Staatsmann ſolche landes⸗ 
verrätheriſche Gelüſte hegen möchte. Was Bayern an diplo⸗ 
matiſcher und militäriſcher Staatshoheit der Centralgewalt 
abtritt, ſind nur Schein⸗Rechte und Schein⸗Gewalten, ſeine 
Politik kann ſich fürderhin doch nur im Fahrwaſſer der deut⸗ 
ſchen Nationalpolitit bewegen. Was es dagegen im Bundes⸗ 
ſtaate an Sicherheit, innerer Befriedigung, ökonomiſcher 
Blüthe, nationaler Geſetzgebung und Achtung im Auslande 
gewinnt, iſt höchſt reeller Gewinn. 

Das „Südd. Correſp.⸗Bureau“ meldet d. d. Mün⸗ 
chen, 1. Nov.: Von gut unterrichteter Seite wird uns die 
Mittheilung, die Verhandlungen in Verſailles feien 
ſoweit gediehen, daß die Südſtaaten eine gemeinſchaftliche 
Vertretung des deutſchen Bundes annehmen. Baden, Würt⸗ 
temberg würden Poſt⸗ und Telegraphenweſen an Deutſch⸗ 
land abtreten und die Eiſenbahn⸗Fahrpläne den Beſtimmun⸗ 
gen des Bundes unterordnen. Bayern habe nur Letzteres zu⸗ 
geſagt. Ueber ein gemeinſames Parlament, ſowie das Ver⸗ 
hältniß der deutſchen Fürſten zum Bundesoberhaupt, welches 
den Kaiſertitel annehmen dürfte, ſeien die Verhandlungen 
noch in Schwebe. . 

— Aus Wien vom 2. Nov. berichtet man den „H. N.“: 
Die Exiſtenz von irgend welchen öſterreichiſch⸗ preußi⸗ 
ſchen Verhandlungen über eine Modiſication des Prager 
Frie dens wird hier beſtimmt geleugnet. 

— [Schwert und Pflug] Daß unſere Truppen bei Paris, 
wo die Landleute entflohen find, die mit Vernichtung bedrohte 
Ernte mehrfach ſelbſt in die Scheuern gefahren und gedroſchen, 
iſt bereits mitgetheilt. Wie der „N. St. 3.“ aus der Umgegend 
von Meg berichtet wird, wurden in den letzten Wochen dort mehr⸗ 


tillerie behufs Beackerung des Landes zur Verfügung geſtellt und 

es gewährte einen eigenthümlich rührenden Anblick, dieſe deutſchen 

Kriegsroſſe in dem neugewonnenen, mit Blut gedüngten lothrin⸗ 
giſchen Boden behutſam die nährenden Furchen um jene Hüge 
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fach den Landbewohnern auch die Pferde unferer preußiſchen Ar⸗ 


Fu ya, 
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und in Stelle der Herren Thiel und Gröning 


* Mühle, a 
nach der altitädtiihen evongelifchen Knabenſchule, 
verlegt iſt 


ziehen zu ſehen, welche ſich über den zahlreichen Gräbern der ge 
fallenen Helden wölben. 

Kaſſel, 1. Nov. Bazaines hat gleich nach feiner 
Ankunft 7 ſeiner mitgebrachten Pferde an einen Roßhändler 
für je 1000 Fr. verkzuft. — Der „Kreuzitg.“ ſchreibt ein 
Correſpondent von hier: „Den Marſchall Bazaine, den ein⸗ 
zigen der angemeldeten Marſchälle, der bis jetzt eingetroffen 
iſt, ſah ich; r fuhr zur Meldunz zum Grafen Monts und 
zum General Plouski und von da nach Wilhelmshöhe zum 
Kaiſer. Er fieht ganz verzweifelt aus; meine Begleiter und 
ich wir mußten die Blicke abwenden, wir konnten den An⸗ 
blick dieſes Mannes nicht ertragen. ... Das Wetter hier iſt 
entſetzlich, kein Wunder, daß der Kaiſer das Schloß nicht 
verläßt und daß die Gerüchte feines Wohnungswechſels ſtets 
von Neuem auftauchen. Entſchieden kann ich es dementiren, 
daß bis heute ſeinerſeits der Wunſch danach geäußert worden 
iſt.“ — Gerüchtweiſe verlautet, daß fünfhundert Offiziere 
der Armee von Metz Kaſſel als ihren Aufenthaltsort an⸗ 
gewieſen bekommen hätten. 

Frankreich Tours, 1. Nov. Der Contreadmiral 
Bouet de Villaumez hat aus Geſundheitsrückſichten feine 
Entlaſſung genommen; in feiner Stelle iſt Admiral Ben, 
tival zum Commandeur des Nordgeſchwaders ernannt wor⸗ 
den. — Der milttärifche Ausſchuß zur Vertheidigung von 
Tours hat eine Anzahl Vertheidigungsmaßregeln ange⸗ 
ordnet. Aus allen benachbarten Ortſchaften ſollen die Tiere, 
das Getreide und alle Fourage vollſtändig entfernt werden, 
wenn die Verbarrikadirung der Wege vollendet iſt; alle 
Männer, velche nicht an der Vertheidigung Theil zu nehmen 
im Stande ſind, ſo wie die Frauen, ſollen die Stadt ver⸗ 
laſſen, ſobald der Feind erſchelnt. Die Maires der rückwärts⸗ 
liegenden Ortſchaften find angewieſen, dieſe Ausgewieſenen 
unterzubringen und zu beköſtigen, wofür der Ausſchuß Zah⸗ 
lung leiſten wird. — Heute Nachmittag überbrachte eine De⸗ 
putation, begleitet von einem Haufen von 2000 Perſonen, 
Gambetta eine Adreſſe, in welcher eine allgemeine Volks⸗ 
erhebung gefordert wird, ſo wie die Einſetzung von Depar⸗ 
tements Commiſſtonen, um die Vertheidigung zu beſchleu⸗ 
nigen. Gambetta hielt bei dieſer Gelegenheit eine ſehr leiden⸗ 
ſchaftliche, mit vielem Belfall aufgenommene Rede, in der er 


Bekanntmachung | 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt 
niß, daß wir in Stelle des Herrn A. Labuhn 
im 29. Urwahlbezirk \ 
zum Wahl vorſteher den Herrn Schiffs: 
capitain Tetzlaff, 


im 48. Urwahlbezirk 
zum Wahlvorſteber den Stadtverordneten 
Herrn Rompeltiu, 
um Wahlvorſteher Stellvertreter Herrn 
äckermeiſter Heyden in Stadtgebiet 
für die am 9. huj. ſtattfindenden Urwahlen er⸗ 
nannt haben. ö 
Danzig, den 4. November 1870. 
Der Magaiſtrat. 
Bekguntmachung. 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
1. November er. bringen wir hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß, daß das Wahllokal für 
den 24. Urwahlbezirk: Holzmarkt, Gr. 
ace Lasse Halbengaſſe, an der großen 
0 } 


an der großen Mühle No. 9/10 parterre, 


Die Auslegung der Abtheilungsliſte erfolgt, 
wie bekannt gemacht iſt, in Heyn's Reſtauration, 
Kohlenmarkt, 1 Treppe hoch. 

i Danzig, den 4. November 1870. 


Der Magiſtrat. (6109 


* — 7 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Victualienhändler Guſtav und 
Barbara Catharina geb. Skibba⸗Theuer⸗ 
kauf'ſchen Eheleuten gehörige, in Schidlitz bele⸗ 
gene, im Hypothefenbuche unter No. 36 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück, ſoll 

am 4. Januar 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungs⸗ Zimmer Vo. 17 im Wege der 
Zwangs vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags⸗ 
am 8. Januar 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundstück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 201 % ._ 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 


— —— —hj— 


neue 


Hamburg⸗Amertkaniſche Padetfahrt-Aetien- 


Hamburg 


Weſtphalia, Mittwoch, 
Hammonia, Mittwoch, 16. Novbr. 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 


Um Lebenskraft 


Waßmanns dorf, 3. Sept. 1870. Ich kann Ihr fo vor 
Geſundheitsbier zu Zeiten gar nicht entbehren. Gieſecke, Leh e Fa⸗ 
brikate, Malzextrakt wie Malzchokolade, haben ihre ſtärkende Kraft bewährt; ich 
itte 1 Lebius, Poſtaſſiſtent in Marienwerder. — Mein 
Husten ſchwächte mich fo, daß ich nicht gehen konnte; da gebrauchte ich denn Ihr er⸗ 
fabrungs mäßig heilſam wirkendes Malzextract⸗Geſundheitsbler und die Bruſt Malz: 
Boubons und kann Ihnen nun freudigft mittheilen, daß mein ganzer Körper, 
namentlich meine Bruſt, ſehr geſtärkt iſt. Zur vollſtändigen Heilung (weitere 
Beſtellung). L. Tade, 60. Ei 
; Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in 
in Marienburg, 
Siemenroth in Mewe, R. H. Otto in Chriſtburg. 


bitte mir von beiden zuzusenden. 


die Bürger aufforderte, ſich ſelbſt zu bewaffnen und zu 
A oder zu ſterden ꝛc. — Der „Moniteur“ tadelte bei der 
nkündigung der Capitulation von Dijon heftig die Ab⸗ 
weſenheit der Truppen Garibaldis und Cambriels, welche der 
Stadt hätten zu Hilfe kommen ſollen. Daſſelbe Blatt äußert 
feine Ungeduld über die Unthätigkeit der Loire⸗Armee, welche 
letzt wenigſtens 100,000 Mann (?) ſtark fein müſſe und hin⸗ 
reichend (?) mit Artillerie ausgerüftet fei. — Die Nachrichten 
aus Paris reichen bis zum 28. October. Man berechnet, 
daß das friſche Fleiſch bis zum 15. December, das Salzfleiſch 
dann noch 5 Wochen länger vorhalten wird. Es waren noch 
40,000 Pferde, 168,000 Ochſen und 410,000 Schafe vor⸗ 
handen. (T. d. „D. N.“) 

— Das „Stockholmer Dagbladed“ meldet, daß die 
Schwediſche Regierung ihren Geſandten in Paris zur 
Abreiſe ermächtigt hat. Nur der Geſandtſchaftsſecretair wird 
dort zurückbleiben. 

— Pierre Leroux, der früher oftgenannte „Philo- 
ſoph“, Socialiſt und Verfaſſer vieler Schriften, 1848 und 
1849 auch Volksvertreter (geb. 1798 in Paris), lebt in Nan⸗ 
tes in fo bedrängten Verhältniſſen, daß der „Phare de la Loire“ 
eine Subfcription für ihn eröffnet hat. 

Italien. Florenz, 30. Oct. Die Min iſterkriſis gährt 
langſam weiter. Das Cabinet hält eine Berathung über die an⸗ 
dere und wird dadurch nicht einiger. Dabei will aber auch Nie⸗ 
mand gern ſein Portefeuille aufgeben, darum wartet man ab und 
verſchiebt die Entſcheidungen. Giebt es etwas Nothwendiges 
mit dem König zu conferiren, ſo müſſen ſich die Herren Mi⸗ 
niſter entſchließen, ihm nachzureiſen, was auch viele Stbrun⸗ 
gen giebt. Das Kriegeminiſterium hat die Beſtimmung er⸗ 
laſſen, daß trotz der in den letzten Jahren erlangten vortreff⸗ 
lichen Ergebniſſe, die Unteroffiziere des Heeres „aus rein 
militairiſchen Gründen“ nicht mehr die Normalſchulen beſuchen 
dürften. Dies Verbot iſt beſonders ſchmerzlich für die jungen 
Leute, welche, nachdem fie den Militärdienſt verlaſſen haben, 
danach ſtreben, Stellen als Elementarlehrer zu erhalten. 
Deutlich genug aber erkennt man, daß die Regierung das 
Licht des Unterrichts für ihre Soldaten fürchtet. Die in 
Lima wohnenden Italiener, großentheils Genueſer, haben 
beſchloſſen, dort auf einem Platze der Stadt eine Bildſäule 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
und New: 


vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


9. Novbr. S Holſatia, 
Sileſia, 


avana und New⸗ O 
emannia am Donnerſtag, 1. December, Morgens. 
Erſte Cajüte Pr. Crt. %. 


e 


ärztliche 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


chholz in 3 
Gerſon Gehr in Tuchel und 


Ununterbrochen 


&ldelder . 342,3 . 7, N ſchwach 
Geſellſchaft. 


Bork 


Mittwoch, 23. Novbr. 
Mittwoch, 30. Novbr. E 


E 1285 weite Cajüte Pr. Ert. „ 100, Zwiſchen⸗ 

r. g 

Fracht £ 2. — pro 40 hamb. 1 a pCt. Primage, für ordinäre . 

ö / 5 ; 

Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 3 Gr; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampſſchiff“. 
wilden Hamburg G 


All 
Paſſageprelſe: 


rleans, 
e Cajüte Pr. Ext, . 120, 8 

40 hamb. Cubikfuß bfr bieſiges 
15% Primage. i . 


skraft und Geſundheit wieder 
zu gewinnen, iſt nichts zu theuer. 


zuͤgliches Malzertrakt⸗ 


ter emer. — Beid 


Janzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
fi Stelter in Pr. Stargardt, a 
) 


den Steuerrolle, Hypotheken ſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchaftslokale, Bureau V. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Winiſamleit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hyrothekenbuch bedürfende, aber 
mit eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. 
„ Danzig, den 28. October 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Sub haſtatiousrichter. (6058) 


m 


Feldpoſt⸗Cartons 
und Couverte, vorſchriftsmäßig und halt⸗ 
bar gearbeitet, empfiehlt billigſt 

(6009) Albert Neumann. 


N 


Petroleum⸗Faſſer 


werden gekauft Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe 28. 
3 u. 4“ Buchen Bohlen offerirt 


1 
— 
— 


; Cbf. 2, 
N 700 H. H. Roell, Vorſt. Gr. 66, 


* vor der Frankfurter Meſſe mein großes 

Lager zu räumen, verkaufe einige 100 Stück 

Kleiderſtoffe zu bedeuſend heruntergeſetzten Preiſen. 
6097 Otto Retzlaff. 


5 * S 8 
Eine größere Milcherei 


wird au pachten geſucht. Anerbietungen unter 
W. 1 


poste restante Gardschau W.-Pr. 


n Ven I. Jandar 1871 Iift der Dung auf der 


Boilbalrerei in Danzig, Holzgaſſe No. 28, 
billig zu verkaufen. (5993) 


Nothwendi 

Das den Geſchwiſtern R örige, 

in der Jopengaſſe hieſelbſt bergen. n en: 

n unter No. 21 verzeichnete Grundſtück 
0 


am 11. Januar 18721, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer No. 17 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtrecung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 20. Januar 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
. 1 ei RR 
eträgt der Nutzungswerth, nach we 
das Grundstück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 800 Thlr. 

Der das Grundſtuck betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hppothekenſchein können 
im Bureau V. eingejeben werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
mist eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 28. October 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationstichter (6057) 


| in Offizier-Quartier iſt Hundeg. 8 zu verm. 
Chat. Nen kante apagei zu verkaufen 


2= und 1⸗jährige 
Sprungböcke 


reiner Kammwolle und rei⸗ 
ner Negretti, ſeparat gezüch⸗ 
tet, ſtehen zum Preiſe von 25 % und 1 
Stallgeld pro Bock zum Verkauf auf . 
Dom. Draulitten b. Pr. Holland. 


ge Subhaſtation. 


hierſel 


und Meſſing Wagren⸗ 


turen werden gut und 
Um gütige Aufträ 


B. R 


Geſchäfts⸗Anzei 
Ich erlaube mir den hochgechrien 
die 5 Anzeige zu machen, daß i 

it, Bahnhofsſtraße No. 109, als Kupfer⸗ 
abrikant niedergelaſſen 
abe. Alle in mein Geſchäft eingreifenden Ar⸗ 
eiten werden aufs Beſte ausgeführt. 
ſchnell angefertigt. i 
ge bittend, zeichnet mit 
ochachtung 


eichert, 


KAupferwaaren⸗Fabrikant in Dirſchau. 


Mazzini's zu errichten. Sie haben zur Aus führung der ⸗ 


ſelben den Genueſer Bildhauer Saccomannd beſtimmt, der l 


bereits das Modell angefertigt hat. Die nöthige Summe 
iſt ſchon gezeichnet. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Novbr. Angekommen 5 Uhr 30 Min. Abends. 
rs. v. 3. 


91%“ 9 


Weizen der Nov. 734 | 728/81 45% Pr. Anleihe 
der Apri⸗Mai. 74% 74% Staatsſchuldſch. 804 80 
Roggen matt, 34% oftpr. Pfobr. 77/8 77% 
Regultrungspreis 497/5 50 3 5 bo... 728 78% 
ov.⸗Dee.. . 49¾ 49%] 4 weſtpr. do. 78% 
. 50% 50%8l Jombarden . 97% 8 
April⸗Mai 52 | 52/0 Bundesanleihe . 97 97% 
Rüböl, Nov.. 14¼ 14½4 Rumänler 61% 60 
Spiritus feft, | Oeſtr. Banknoten. 835/ 83% 
ov.⸗ Dee. uſſ. Banknoten. 58 586 
Nov.⸗D 16 8 16 7J Ruf. Bank 784 784 
e . . 17 6 17 5/ Amerikaner. . . 964% 96% 
5 8 150 78240 3 ul. ; 7 — 2 
5% Pr. Anleihe. 998% 997/J Meckhſelcours Lond. — 6.2% 


Fondsdölſe Schluß feſt. 
rr nu Ei EHE ae a TEE 
Meteorologtſche Depeſche vom A, November. 


Mora. Barom. Temp. R ind. Stärke. Himmelsanſicht. 

9 Memel. .. 13376 f % W.  |ftürmifch trübe, Regen. 

7 Königsberg 33834 3,26 fark bedech. 

6 Danzig. .. 339.2 . 3.7 W ſtark bedeckt. 

7 Cöslin . 326,9 . 2, W mäßig bedeckt. 

6 Stettin.. . 340,4 3, WRW mäßig bedeckt. 

6 Putbus .. 330.9 . 5ONM mäßig bedeckt. 

6 Berlin . 340,1 T 3. 808 ſchwach bewölkt 

[Köln . 340,4 0,6 NNO ſchwach ſtarker Nebel. 

6 Trier . . . 334,3 — 0,3 8 ſcchwach heiter, neblig, Reif. 
7 Fend. 340,34 5% 4% maßig bages, Nachts Reg. 
aris.— — — a 

7 Haparanda — | — — — 

eee 
etersburg— — — — 

Moskau — — . l 

8 Stockholm. — — — — 

8 Havre. — — — 


Stadtverordneten⸗Wahl. 


Auf die in No. 6359 dieſer Zeitun ebene 
Einladung zu der heute Aue ia . 1 cle 
des Gewerbehauſes stattfindenden Verſa 
betr. die Wahl der Stadtverodneten, erlauben 
uns hiermit die Wähler der 3. Abthe be⸗ 
ſonders aufmerkſam zu machen und 
chen e 1 
Mehrere Wähler der 3. 


8 


zur 
Abthei 


een 8e 


4 1 
77 
17 


Me ofortigen geſucht. 
it die Exp a N 


Ju art 1 d 7 
Marienburg Weitpr., 
placirt. Prusk N 
Fir 2 Knaben von 8 und 10 Jahre 

eine Penſion, am nr bei einem 
Prediger auf dem Lande, geſucht, wofelbft ſie 
I Unterricht gute Aufſicht und 


nden. r 
Betreffende Anträge werden unter W. K. 
Stuhm erbeten. 0 


5 einem hieſigen induſtriellen 
iſt eine Stelle zur Ober⸗Auf 
rung durch eine militairfreie ſi n 
keit kei 800 % und freier Wohnung dauernd 
zu beſetzen. Fachkenntniß nicht Al 
A. Megen, Porkſtraße No. 8 in Berlin. 
Stellen in Hamburg und Umgegend, 
in England, für Commis, Lehrer, Poarma⸗ 
ceuten, Maſchiniſten. Lithograpden, Werk: und 
Geſchaftsführer; für Gouvernanten, es 
rinnen ꝛc. werden nachgewieſen Ir das conc. 
I 


| Hann * A. Lingnan tona bei 
Ein Lehrling mit genügenden 1 5 
| & keuntniſſen wird für ein G 


und Commiſſions⸗Geſchäft geſucht. Mel 
dungen im eee 37. 


775 in ſunger Mann, der gule ltenninſſſe 
E. K Ei te eder d. menen Pahl Colonial⸗ 
errſchaften und Südfrucht⸗Geſchäft en gros eine Stelle als 


N Lehrling. 
mich ehrling J. F. Kröſing a 
Stettin, 


in militairfreier iat, 35 Jahre alt, der 
der deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt, dem die beſten Zeugniſſe und Gmprehlun 
zu Gebote ſtehen, ſuckt jofort oder vom I. Der 
zember eine Stelle, die wenigſtens mit 150 3 
bonorirt wird. Näheres unter 6064 durch die 


Expedition dieſer Zeitung. 2 
Ein Prim. d. Gymn. w. Stund. z. geb. Abt. 


Repara⸗ 


F , 0055 dur Die Grpeh. d. ätle 
(Fine reutable Gaſtwirthſchaft wird zu 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum ſowie 
5 reunden und Gönnern 
erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzu⸗ 

igen, daß ich in der Wollwebergaſſe 


meinen werthen F 


\ 


o. 29, vis-a-vis dem Wiener Kaffee⸗ 
baus, ein Gigarren,, Sabat: und 
fiten= Gefchäft eröffnet 5 

Ich empfehle mein Unternehmen 
ieligen. wie auswärtigen Publikum 
ligen Beachtung, indem ich be⸗ 


Nauch⸗Negn 
habe. 

dem h 
zur gefä 


155 
5 


heute an zu haben. 


Leinkuchen⸗Mehl, 


von Leinkuchen⸗Bruch gemacht, habe einige hun⸗ 
dert Centner à 60 Spr. pro Etr. abzugeben. 


F. W. Lehmann. 


(6069) 


müht fein werde, nur preiswürdige reelle 

Wagre zu liefern und durch freundliche 

Bedienung das mir geſchenkte Vertrauen 
zu rechtfertigen. Danzig, im Oct. 1870. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 

5 Adalbert Wulſten. 

NB. Parterre⸗Billets a 9 Gr. 505 


kaufen oder zu pachten geſucht 
1 1225 195 6067, merben durch die Expedi⸗ 
on dieſer Zeitung erbeten. * 
Einer uten Concert Geſellſchaft eben 
die Räume einer frequenten Reſtauration in 
Bromberg zu allabendlichen Vorträgen w j 
des Winters zur Dispoſition und werden Adr. 


gengenommen. 60772 
Eine herrſchaftliche r beſtehend aus 
4 Zimmern mit Zubehör, Veranda, Eintritt 
in den Garten, mit und ohne Stallung, iſt for“ 
fort an 7 5 Einwohner 1 vermiethen. 
Auskunft Neugarten No. 11. * ind 
881 bon i f Bea 5 N 
ie ſoll ich Troſt und Beru ver⸗ 
ſchaffen? — Rath! — ER 175 
Herzlich gerne würd' ich's thun. 0 


Bit Du es R. 


in Brief F. W. E. NL. 


liegt in der Erped. d. Ztg. zum Abholen bereit: 
. ͤ— — 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 

\ in Danzig. 
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Y. Z. poste restante Bromberg ſofort entges 7. 
60777 


5 


* 
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[4 


